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Standort /Geologie

Naturraum

Große Binnendüne bei Klein Schmölen

Binnendüne / Sand der Urstromtäler

Südwestliche Talsandniederungen mit Elde, Sude und Rögnitz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ludwigslust

Gemeinde / Stadt

Dömitz, Stadt
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Vegetationseinheiten
flechtenreiche Silbergras-Pionierflur, moosreiche Silbergras-Pionierflur, Sandseggen-Silbergras-Pionierflur,
Doldenhabichtskraut-Hasenklee-Schafschwingel-Rasen, Felsenfetthennen-Habichtskraut-Flur,
Mauerpfeffer-Schafschwingel-Sandseggen-Rasen,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung
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X X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13293

weitere Veg.-einheiten
--------------------------------
Flechten-Kiefernwald, Strandhafer-Kriechrasen, Landreitgras-Kriechrasen, Quecken-Kriechrasen, Spitzwegerich-Feldbeifuß-Hasenklee-Flur, 
Wiesenrispengras-Kantenlauch-Sandseggen-Rasen, queckenreicher Mauerpfeffer-Rotstraußgras-Rasen, Drahtschmielen-Kiefernwald, 
moosreiche Blauschillergras-Pionierflur

Südlich von Klein Schmölen hoch aufgewehte und großflächig noch aktive Binnendüne aus Sanden der Urstromtäler von Löcknitz und Elbe.
Im Norden wird der erfaßte Teil der Binnendüne von Kiefern-Beständen (vor allem mit Drahtschmiele in der Krautschicht) begrenzt, die 
kleinflächig auch innerhalb der den Hauptanteil an der Vegetation einnehmenden Silbergras-Pionierfluren und großen offenen Sandflächen 
angesiedelt sind. Wo der Sand immer noch bewegt ist, bestimmen Rentierflechten die Bodenvegetation der kleinen besonders im Nordteil
stockenden gering wüchsigen Kieferngehölze.
Die den Biotop prägende große zentrale Freifläche wird durch großflächig ausgebildete Silbergras-Fluren bestimmt. Diese sind reich an 
Flechten (Rentierflechten, Becherflechten) und Moosen (vor allem Behaartes Widertonmoos) und sind mit offenen Sandflächen verzahnt. 
Immer wieder siedeln hier auf den oligo-mesotrophen, trockenen - mäßig trockenen Sanden auch Strandhafer-Fluren als Reste einer 
ehemaligen Dünenbefestigung. Ein Wanderweg quert die Freifläche im Mittelteil von Süd nach Nord. 
Unbefestigte Fahrwege zu den Gehöften südwestlich der Freifläche gehören ebenfalls zum Biotop. Sie unterbrechen hier angesiedelte 
Trockenrasenausbildungen, die sich dann weiter am Fuß der Düne von West nach Ost über die gesamte Biotoplänge hin erstrecken. Es 
handelt sich dabei im westlichen Bereich  vor allem um Schafschwingelrasen (mit Felsenfetthenne, Hasenklee, Doldigem Habichtskraut, 
Karthäuser Nelke), die mit Fluren des Kleinen Habichtskrautes verzahnt sind. Bemerkenswert sind kleine Ausbildungen von Blauschillergras-
Pionierfluren. Am Dünenfuß dagegen bestimmt vor allem Sandsegge den Trockenrasenaspekt. Sie ist mit Mauerpfeffer, Kantenlauch, 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Dubbert

Dipl.-Arbeit, Petra Fischer, 1996/97, STAUN

Sand-Laufkäfer
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Cladonia spec. Corynephorus canescens

Ammophila arenaria Carex arenaria Festuca ovina agg. Pinus sylvestris
Polytrichum piliferum Potentilla argentea Sedum reflexum Trifolium arvense

Achillea millefolium Agrostis capillaris Allium angulosum Anthoxanthum odoratum
Artemisia campestris Avenella flexuosa Betula pendula Brachythecium albicans
Calamagrostis epigejos Carex ligerica Dianthus carthusianorum Dianthus deltoides
Elytrigia repens Festuca rubra Galium verum Herniaria glabra
Hieracium pilosella Hieracium umbellatum Hypericum perforatum Hypochoeris radicata
Jasione montana Koeleria glauca Linaria vulgaris Plantago lanceolata
Poa pratensis Quercus petraea Ranunculus bulbosus Rumex acetosella
Rumex thyrsiflorus Scleranthus perennis Sedum acre Sedum sexangulare
Spergula morisonii Tanacetum vulgare Viola tricolor
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Feldbeifuß, Heidenelke und Rotstraußgras etc. vergesellschaftet. Bemerkenswert ist das Vorkommen von Silberscharte im Bereich der 
Binnendüne, wobei es sich hier um das einzige Vorkommen dieser Art in M-V handelt (wurde im Rahmen der Kartierung nicht gefunden, 
Angaben laut Diplom-Arbeit, Petra Fischer 1996/1997, STAUN).
Stetig führen Arten wie Wiesenrispengras, Spitzwegerich und Quecke zur Ruderalisierung der Trockenrasen. Im Süden grenzt der Biotop 
großflächig an unbefestigten Fahrweg und kleinflächig begrenzen ihn grasreiche frische Ruderalfluren.


